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1.  Ausgangslage  

Auf dem Grundstück der Flur-Nr. 230/3 in der Gemarkung Inning ist die Neuerrich-

tung eines Gebäudes geplant. Hierfür soll eine 2. Änderung des bestehenden B-Plans 

beantragt werden. Im vorliegenden Gutachten sollen mögliche artenschutzrechtliche 

Konflikte, die im Zuge dieses Vorhabens auftreten können, ermittelt und bewertet 

werden. 

2.  Untersuchungsgebiet und Vorhabensbeschreibung 

Das Untersuchungsgebiet [UG] umfasst das Grundstück der Montessori Schule in In-

ning am Ammersee. Dieses umfasst neben dem Bestandsgebäude einen zentral ge-

legenen, versiegelten Spiel- und Bolzplatz und an den Rändern des Grundstücks Frei-

flächen mit Gehölzbestand.  

Auf einem dem Auftragnehmer vorliegenden Vorabzug der Planungen1 und des B-

Plans2 sind folgende Wirkprozesse erkennbar, die eine artenschutzrechtliche Rele-

vanz aufweisen können: 

• Rodung von sieben der 13 erfassten Bäume auf dem Grünstück (davon sechs 

nach Baumschutzverordnung geschützte Bäume). 

• Versiegelung von Freiflächen im UG zur Schaffung von Parkplätzen bzw. zur We-

ganlage. 

• Errichtung eines neuen Gebäudekomplexes mit maximal 600 m² Grundfläche 

und einer Wandhöhe von maximal fünf Metern. Ein erhöhtes Vogelkollisionsri-

siko ist aus den Planungen nicht absehbar (keine Lage an Gehölzrändern, keine 

größere oder verspiegelte Glasfassaden). 

 

1 CLEMENS FAUTH LANDSCHAFTSARCHITEKTEN (2020): Grünordnungsplan und Freifrächen-

gestaltungsplan im Maßstab 1:100. – Unpubl. Planauszüge im Auftrag des Förderver-

eins Montessori Ammersee e.V. , Berg, Stand 20.02.2020. 

2 B3 Architekten (2020): Bebauungsplan „Montessori-Schule zwischen Landsberger 

Straße und Moosstraße“, 2. Änderung für den Teilbereich Fl.Nr. 230/3, Gemarkung 

Inning. - Unpubl. Plan im Auftrag des Fördervereins Montessori Ammersee e.V. , 

Berg, Stand 11.02.2020. 
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3.  Methoden 

Eine Übersichtsbegehung zur Ermittlung des artenschutzrechtlichen Konfliktpo-

tenzials wurde am 17.04.2020 am Vormittag bei sonnig-warmer Witterung durch-

geführt. Hierbei erfolgte neben einer generellen Aufnahme der vorhandenen po-

tenziellen Lebensräume eine gezielte Suche nach potenziellen Lebensstätten 

streng geschützter Vogelarten und Fledermäuse im Gehölzbestand des UG. Hier-

bei konnten die Bäume noch im weitestgehend laubfreien – und somit gut einseh-

baren – Zustand bewertet werden. Im Zuge der Übersichtsbegehung erfolgte auch 

eine Aktivitätsfeststellung der Brutvögeln im UG und dem einseh- bzw. verhörba-

ren Umfeld.  

4.  Ergebnisse und Bewertung 

Die Freiflächen im UG sind geprägt von der intensiven gärtnerischen Pflege und der 

Nutzung als Spielfläche für die Montessori Schule. Höherwertiges Grünland oder 

sonstige Lebensräume mit einer besonderen Funktion für streng geschützte Arten ist 

nicht vorhanden.  

Der Baumbestand des UG ist voll vital und weist keine Höhlen, Spalten oder sonstigen 

Strukturen auf, die baumhöhlenbewohnenden Vogel- und Fledermausarten als Le-

bensstätte dienen könnten. In der Kiefer mit der Nummer 3 im Baumbestandsplan 

befindet sich im Kronenbereich ein schwer einsehbares, potenziell mehrjährig nutz-

bares Vogelnest.  

Eine Nutzung des Vogelnestes in der Kiefer Nr. 3 wurde im Zuge der Übersichtsbege-

hung nicht festgestellt, ist aber aufgrund der schlechten Einsehbarkeit nicht auszu-

schließen. Am wahrscheinlichsten ist die Zuordnung des Nestes zur Rabenkrähe. Ins-

besondere als Nachnutzer können aber zahlreiche weitere Vogelarten diese Lebens-

stätte weiter nutzen, so z.B. die im nahen Umfeld angetroffene Elster. Innerhalb des 

UG wurden in randlichen Hecken bzw. Efeu wiederholt futtertragende Amseln beo-

bachtet. Zudem brütet im Nachbargarten in einem Vogelhäuschen ein Starenpaar. 

Im Umfeld des UG wurde zudem Kohlmeise, Blaumeise, Rotkehlchen, Haussperling 

und Turmfalke (Kirche Inning) festgestellt. Aufgrund der hohen Störungsvorbelas-

tung des UG (Schulhofgelände) und der geringen Größe sowie – aus naturschutzfach-

licher Sicht – eher kargen Ausstattung des UG ist aber allenfalls mit einzelnen Brut-

paaren störungsunempfindlicher Arten des Siedlungsraumes zu rechnen.  
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5.  Artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial  

Eine gewisse Nutzung der Freiflächen des UG durch v.a. streng geschützte Vogelarten 

ist zwar anzunehmen (z.B. als Nahrungsfläche), eine artenschutzrechtlich relevante 

Beeinträchtigung von für umliegende Lebensstätten essenziellen Funktion ist aber 

auszuschließen. So stellen die Freiflächen im UG aufgrund der geringen Strukturviel-

falt einen allenfalls untergeordnetes, suboptimales Nahrungshabitat dar. Zudem ver-

bleiben sowohl im UG als auch im nahen und weiteren Umfeld weiterhin in deutlich 

größerem Maß Freiflächen. Diese liegen sicher innerhalb der Aktionsradien von Brut-

vögeln, die das UG potenziell nutzen können. 

Durch das Vorhaben wird mindestens eine Lebensstätte streng geschützter Vögel 

zerstört. Weitere Lebensstätten der freibrütenden Arten, die jedes Jahr ein neues 

Nest bauen, können zudem im sonstigen Baum- und Gehölzbestand angelegt wer-

den. Sowohl innerhalb des UG (verbleibender Baumbestand, randliche Hecken) als 

auch in dem umliegenden Gemeindegebiet sind weitere potenziell geeignete Revier-

zentren und Brutplätze für das im UG zu erwartende äußerst störungstolerante Ar-

tenspektrum vorhanden. Da in dem eher strukturreichen Gemeindegebiet Innings 

eine Brutplatzlimitierung nahezu auszuschließen ist, wird unterstellt dass die allen-

falls einzelnen Brutpaare des UG auch weiterhin Reviere abgrenzen und Nester 

bauen können.  

Artenschutzrechtliche Konflikte können allerdings im Zuge der Baufeldfreimachung 

auftreten. Erfolgt diese zur Vogelbrutzeit, so können einzelne Vögel und v.a. deren 

Fortpflanzungsstadien verletzt oder getötet werden. Dies kann, sofern das Risiko das 

allgemeine Lebensrisiko der Arten signifikant übersteigt, einen artenschutzrechtli-

chen Verbotstatbestand auslösen. 

6.  Empfehlungen zum weiteren Vorgehen 

Um eine unmittelbare Verletzung oder Tötung von Brutvögeln bei der Baufeldfreima-

chung auszuschließen, sollten Baumfällungen und Gehölzbeseitigungen ausschließ-

lich in dem ohnehin für Gehölzrodungen gesetzlich vorgesehenen festgelegten Zeit-

raum zwischen 01.10. und 28.02. jeden Jahres erfolgen. Alternativ kann außerhalb 

dieser Zeit eine Genehmigung bei der unteren Naturschutzbehörde beantragt wer-

den. Für diesen Fall sind unmittelbar vor dem Eingriff aktuell besetzte Vogelnester 

im Gehölzbestand durch eine Begehung, bei der speziell auf brütende Vögel im zu 



       

 
 

Artenschutzrechtliche Konfliktanalyse 6 

Dipl. Biologe 

Ralph Hildenbrand Montessori Schule Inning – 2. B-Plan-Änderung 

rodenden Gehölzbestand geachtet wird, auszuschließen. Hier muss ggf. auch die Ro-

dung so lange aufgeschoben werden, bis das Brutgeschehen so weit fortgeschritten 

ist, dass keine Verletzungen oder Tötungen von Vögeln und deren Entwicklungssta-

dien mehr auftreten können (z.B. Jungvögel bereits flügge und nicht mehr im Nest 

aufhaltend).  

Zur Wahrung der ökologischen Funktion der durch das Vorhaben verlorengehenden 

Lebensstätten von Brutvögeln sind keine speziellen Maßnahmen erforderlich. Gene-

rell ist eine naturnahe Gestaltung der Freiflächen mit heimischen Gehölzen sowie 

eine etwaige Ausbringung von Vogel- oder Fledermauskästen auf freiwilliger Basis 

dennoch begrüßenswert.  
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7.  Fotodokumentation 
  

Bild 01: Übersicht über den Bereich mit geplan-
ten Gebäudeneubau, im Hintergrund die fünf zu 
rodenden Kiefern 

Bild 02: Übersicht über den westlichsten Teil der 
UG, in dem Parkplätze und Wege neu geschaffen 
werden (nur rechte Baum kann erhalten wer-
den, vgl. Pfeil) 

  

Bild 03: Die Freiflächen im UG sind geprägt 
durch intensive Nutzung und Pflege 

Bild 04: Der Baumbestand ist durchgehend voll 
vital und weist keine Höhlungen oder sonstige 
Schäden auf 

  

Bild 05: Detail der vitalen Kiefern Bild 06: In der Kiefer mit der Nr. 3 befindet sich 
im Kronenbereich ein kaum einsehbares Nest 
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Bild 07: Detail des Nestes in Kiefer Nr. 3, Blick 
von unten 

Bild 08: Im Nachbargarten brütet ein Starenpär-
chen in einem Nistkasten. Eine erhebliche Stö-
rung durch das Baugeschehen ist aber nicht zu 
erwarten 

 


